








Seitenanzeige

Unter der Seitenanzeige können Sie Seiten duplizie-

ren, verschiedene Musterseiten anlegen, die Reihen-

folge der Seiten ändern und auch die Zugehörigkeit 

der Seiten ändern. So können Sie z.B. unter gleichzei-

tiger Verwendung der ctrl Taste mit dem Punkt „Neue 

Dokumentseitenordnung zulassen“ Doppelseiten 

anlegen.



InDesign besitzt sehr komfortable Verknüpfungen zu 

sämtlichen Programmen der Creative Suite. 

Ganz wichtig!!! Bitte machen Sie sich die Mühe Illus-

trator Dateien als .ai Datei und Photoshop Datein als 

tiff einzuladen und nicht per Copy und Paste in das 

Programm zu kopieren. Das hat den Vorteil, dass Sie 

die Originaldaten in den Originalprogrammen än-

dern können und InDesign diese automatisch mit den 

neuen Daten aktualisiert. Das ist vor allem von Vorteil, 

wenn Sie eine Grafik in einer mehrseitigen Publikati-

on immer wieder verwenden.

Wenn Sie auf den Bildrahmen klicken und gleichzeitig 

die ctrl Taste drücken, erhalten Sie ein Kontextmenü 

mit dem Sie die Dateien in den jeweiligen Ursprungs-

programmen öffnen können.

Öffnen und Ändern von 

Grafiken und Fotos aus 

InDesign



Wenn Sie eine Publikation drucken möchten, müssen 

Sie zur Qualitätsüberwachung alle Bilder kontrollie-

ren. Je nach Absprache mit dem Drucker (im Offset) 

empfiehlt es sich im Farbraum CMYK zu arbeiten. In 

manchen, seltenen Fällen kann der Farbraum RGB 

sinnvoll sein (z.B. beim Digitaldruck). 

Wenn Sie auf das verwendete Bild klicken erscheint 

im Fenster unten eine Auflistung der Angaben zu dem  

Bild, wichtig ist hierbei vor allem der Farbraum und 

die Größe PPI tatsächlich und PPI effektiv.

PPI effektiv ist die verbliebene Auflösung des Bildes je 

nach dem wie groß es eingespiegelt wurde. In diesem 

Beispiel hat das Bild in Photoshop eine Auflösung von 

300 dpi, das Bild ist aber vergrößert eingespiegelt 

und hat daher in InDesign nur noch eine Auflösung 

von 236 dpi. Für den Digitaldruck reichen in der Regel 

Daten ab 150 dpi, optimal (vor allem bei  Typo) sind 

aber Daten von 300 dpi. Im Offsetdruck bitte immer 

nur 300 dpi verwenden.

Qualität und Farbraum 

von Bildern



Zeichenformate

Absatzformate

Unter dem Menüpunkt Schrift können Sie Zeichen 

und Absatzformate einstellen. Das ist vor allem 

praktisch, wenn Sie an einer mehrseitigen Publikation 

(z.B. Ihrer Diplomarbeit) arbeiten. Mit den Absatzfor-

maten legen Sie Typografie, Laufweite, Durchschuss, 

uvm. fest und können diese mit einem Handgriff im 

gesamten Dokument in allen Textrahmen, auf die die 

Formate festgelegt wurden, ändern.

Wenn Sie ein Grundlinienraster angelegt haben, 

können sie die Textrahmen am Grundlinienraster 

ausrichten. So liegen Texte nebeneinander liegender 

Textrahmen immer auf der gleichen Zeile.

Das Zeichenformat unterscheidet sich von einem Ab-

satzformat dadurch, daß sie für eine beliebige Anzahl 

markierter Buchstaben verwendet werden kann, das 

Absatzformat gilt von einem (Return) bis zum nächs-

ten. Einzelne Auszeichnungen, wie immer das selbe 

Rot als Hervorhebung sind die Aufgabe von Zeichen-

formaten.



Unter dem Menüpunkt Objekt können Sie Optionen 

für die Textrahmen festlegen. Hier können Sie auch 

direkt mehere Spalten und den Stegabstand anlegen. 

Oder aber den Abstand und die Ausrichtung (z.B. 

oben) der Typo zum Rand des Textrahmens festlegen.

Textrahmenoptionen



Unter dem Menüpunkt Objekt können Sie Optionen 

für Rahmen festlegen, beispielsweise abgerundete 

Ecken oder aber andere Effekte.

Eckenoptionen



Unter dem Menüpunkt Ansicht können Sie die An-

zeigeleistung einstellen. In der Regel ist InDesign so 

voreingestellt, dass möglichst die Rechenleistung des 

Rechners geschont wird. Das führt manchmal dazu, 

dass Bilder, obwohl diese hochauflösend sind, pixelig 

oder in schlechter Qualität dargestellt werden.

Um eine hochwertigere Darstellung zu erhalten gehen 

Sie im Menü auf die Einstellung „Anzeige mit hoher 

Qualität.“

Anzeigeleistung



Glyphen

Falls Sie ein Zeichen auf Ihrer Tastatur suchen, aber 

nicht finden, hilft Ihnen unter dem Menüpunkt Schrift 

der Punkt Glyphen weiter. Hier finden Sie alle in der 

verwendeten Schrift vorhandenen Zeichen.

Insbesondere bei Schmuckschriften bzw. Symbol-

schriften ist das recht praktisch. Aber auch selten oder 

in fremden Sprachen verwendete Zeichen lassen sich 

auf diese Weise einfach finden.

Manchmal bieten Schmuckschriften auch unterschied-

liche Varianten der einzelnen Buchstaben an (z.B. bei 

der Schrift Zapfino).



graue Schrift und 

Verwendung von Linien

Auf graue Schrift sollten Sie ab einer kleineren Schrift-

größe verzichten. Sie ist schlecht lesbar und wird u.U. 

aufgerastert und dadurch unkenntlich. Kleine Schrift 

sollte nach Möglichkeit immer in einem Vollton ange-

legt werden.

Linien sollten ab einer gewissen Punktzahl auch im-

mer Volltonfarben zugewiesen bekommen. 

Die oft voreingestellten 1 pt für Linien wirken in der 

Regel dick und unelegant. 

0,3 Pt eignen sich für Linien sehr gut – je nach Einsatz 

können natürlich auch wesentlich dickere Linien zum 

Einsatz kommen.



CMYK und RGB

Grafiken, die in InDesign oder anderen Programmen 

für den Druck weiterverwendet werden, sollten Sie 

im CMYK Farbmodus anlegen. Sie können anschlie-

ßend immer noch das Dokumnet in RGB umwandeln, 

z.B. wenn Sie es für eine Webanwendung benutzen 

wollen.

Werden Schwarztöne in RGB angelegt und anschlie-

ßend in CMYK umgewandelt, wird schwarz in CMYK 

separiert, d.h. der Schwarzton wird aus dem Vierfarb-

satz aufgebaut. Das kann im Offsetdruck  unschöne 

Ergebnisse hervorrufen, insbesondere wenn Sie 

Schriften verwenden und diese nicht passergenau 

gedruckt werden können.



Farbfelder anlegen

Ähnlich wie bei den Stilvorlagen können Sie auch 

unter Farbfelder häufig benutzte oder wiederkehrende 

Farben und Muster anlegen. 

Farbfelder anzulegen hat den Vorteil, dass man u.U. 

eine Änderung einer Farbe auch noch ganz zum 

Schluss auf das gesamte Dokument ausführen kann.

z. B. wenn Sie die Farbe eines immer wiederkehren-

den Elementes ändern wollen. 

Sie können auch durch das Entfernen einer Farbe (in 

den Papierkorb werfen), der bisher verwendeten 

Farbe eine neue Farbe zuordnen.



PDFs schreiben

Um Daten miteinander auszutauschen gibt es unter-

schiedliche Exportformate. Das am häufigsten ver-

wendete ist das PDF. Sie können unter Datei exportie-

ren die Option PDF auswählen und in den folgenden 

Fenstern unterschiedliche Optionen auswählen. Die 

Auswahl Kleinste Dateigröße generiert aus Ihren Da-

ten ein möglichst kleines PDF.

PDF X3 ist das PDF mit der höchsten Auflösung und 

den  höchstauflösenden Daten. Sie können hier auch 

Schnittmarken, etc. mit ausgeben.



Daten verpacken

Um Daten auf unterschiedlichen Rechnern zu be-

arbeiten, müssen Sie die Daten verpacken. Unter 

Datei können Sie den Menüpunkt verpacken wählen. 

InDesign zeigt auch noch mal in einem weiteren Menü 

eine Übersicht über alle verwendeten Elemente und 

mögliche Schwierigkeiten (kleines, gelbes Achtungs-

child) an.

InDesign verpackt dann alle Elemente und erstellt 

einen zentralen Ordner, in dem Fonts (mit allen ver-

wendeten Schriften) und Links (mit allen verwendeten 

Bildern) liegen. 



verschiedene InDesign

Versionen

Fall Sie Daten aus CS4 oder CS5 in einer älteren Ver-

sion der Creative Suit verwenden wollen, müssen Sie 

die Daten in eine andere Indesign Version exportieren.

Unter Datei wählen Sie dazu den Menüpunkt Expor-

tieren und wählen in in CS4 und CS3 das Format In 

Design CS3 Interchange-Format (INX). 

Die Datei erhält dann die Endung .inx _ 

Für CS5  können Sie nur in ein anderes Format ab-

wärtskompatibel speichern: als InDesign Markup, 

die Datei erhält dann die Endung IDML.

Bitte beachten Sie dass InDesign jeweils nur um 

eine Version abwärts kompatibel ist. Sie können 

deshalb z.B. nur von CS4 in CS3 und von CS3 in 

CS2 speichern.


